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OV-Leser diskutieren auf
www.facebook.de/OVonline
aktuelle Themen.

Zum Thema „Dammer
Raumausstatter will auf Flä-
che Pundt/Schlarmann in
Lohne bauen“ schrieb:

Johannes Bröring: „Schöner
wohnen. Warum nicht sofort
wieder ein Altenheim? Warum
ist es nicht möglich, mitten in
der Innenstadt eine vernünf-
tige Gastronomie zu bauen??
Geht woanders doch auch?!
Guckt euch doch einfach mal
an, was da im Sommer los ist,
wenn Schirmbar da steht. Da
muss es doch irgendwo klin-
geln.“

Zum Thema „Durch die
Dammer Innenstadt sollen
künftig weniger Kraftfahr-
zeuge fahren“ schrieb:

Manuela Nordhues: „Endlich!
Hoffentlich! Reinste Renn-
strecke! Am besten gleich eine
Einbahnstraße davon machen!
Die Innenstadt im Verkehr ist
ein Grauen! Hoffentlich wird
auch daran gedacht, dass keine
Gehwege durch Autos kom-
plett abgeparkt werden, wie es
ja in Damme modern ist, so
dass man als Fußgänger schon
auf die Straße ausweichen
muss. Hoffentlich bekommen
die näheren Nebenstraßen da-
durch nicht mehr Belastung an
Verkehr ab.“

Produktion der Seite
Anke Hibbeler
Telefon 04441/9560-351

Kreis steckt 15000 Euro in Drogenprävention
Jugendhilfeausschuss spricht sich bei mehreren jugendfördernden Projekten einstimmig für Zuschüsse aus
Wegen gestiegener Kosten
werden viele unterstüt-
zende Maßnahmen des
Landkreises aufgestockt.

Von Matthias Niehues

Landkreis Vechta. Mit mehre-
ren Projekten, die junge Men-
schen im Kreis fördern sollen,
hat sich jetzt der Jugendhilfe-
ausschuss des Landkreises
Vechta bei seiner Sitzung in der
vergangenen Woche befasst.
So fördert der Landkreis Vech-

ta bereits seit 2006 das Projekt
„Berufspraktische Integration“
der Kreishandwerkerschaft, zu-
letzt mit einem jährlichen Be-
trag in Höhe von 46 000 Euro.
Ziel ist es, dass noch nicht aus-

bildungsfähige junge Menschen
über Praktika in den Arbeits-
markt integriert werden. Die
Kreishandwerkerschaft soll hier,
auch wegen der engen Kontakte
zu den Ausbildungsbetrieben,
eine sehr hohe Vermittlungs-
quote in entsprechende feste Be-
schäftigungsverhältnisse erzie-
len. Wegen höherer Personal-
kosten beantragte die Kreis-
handwerkerschaft, den jährli-
chen Zuschuss ab 2019 auf
51210 Euro zu erhöhen. Dafür
sprach sich auch der Ausschuss
einstimmig aus.
Ebenfalls einstimmig votier-

ten die Kreistagsabgeordneten
für ein Aufstocken der Förde-
rung des seit Jahren laufenden
Projekts PACE des Caritas-So-
zialwerkes St. Elisabeth (CSW).
Zielgruppe sind hier Jugend-

liche und junge Erwachsene im
Alter zwischen 14 und 27 Jah-
ren, die keinen Schulabschluss
haben, ohne Ausbildungsplatz
sind oder den Kontakt zur Ar-
beitswelt verloren haben. Hier
hat sich die Zahl der zu betreu-
enden Jugendlichen zuletzt er-
höht. Auch das vom Jugendamt
gesteuerte Projekt „Schulabsen-
tismus“, der ab 14-jährigen Ju-

gendlichen soll hier mit einge-
bunden werden. Dem Kreistag
wird jetzt empfohlen, das Pro-
Aktiv-Center im Landkreis
Vechta für die Dauer der För-
derperiode vom März 2019 bis
Ende 2020 mit bis zu 76 500 Eu-
ro zu fördern.
Die Ausschussmitglieder

sprachen sich auch einstimmig
dafür aus, den Förderbetrag für
mehrtägige Fahrten und Lager
um einen Euro zu erhöhen.
Durchschnittlich wurden laut
Landkreis in den vergangenen
vier Jahren im Bereich der Fahr-
ten und Lager je 65 000 Teil-

nehmertage und 4200 Leiterta-
ge mit je zwei Euro pro Teil-
nehmer und Tag gefördert. Ins-
gesamt entsprach dies einem
Betrag in Höhe von 140000 Eu-
ro. Die jetzt angeregte Erhö-
hung von einem Euro pro Tag
bewirkt also Zusatzkosten von
70 000 Euro pro Jahr.
Zusammen mit der Polizei-

inspektion Cloppenburg/Vechta
und der Sucht- und Drogenbe-
ratungsstelle des Sozialdienstes
katholischer Männer (SKM) will
der Landkreis ein Konzept zur
Sucht- und Drogenprävention
erstellen. Hintergrund ist, dass

die Anzahl der Betäubungsmit-
teldelikte laut Kriminalitätssta-
tistik im letzten Jahr im Land-
kreis Vechta stark zugenommen
hat. „Joint Jumper“ nennt sich
jetzt das Veranstaltungsformat.
Ein Pavillon mit Anhänger soll
hierfür angeschafft werden, der
im Rahmen von Präventions-
wochen an allen Schulen im
Landkreis für die Jahrgänge 7
und 8 eingesetzt werden soll. Die
Ausstattung soll dann im Un-
terricht eingesetzt werden, um
das Bewusstsein für die Wir-
kungen und Folgen des Rausch-
mittelkonsums zu stärken. Ins-
gesamt sind hier 30 000 Euro für
die Anschaffung zu investieren.
Weil die Hälfte davon aus dem
Leader-Programm kommt, blei-
ben 15 000 Euro an Kosten beim
Landkreis. Auch diesem Vor-
schlag folgten die Ausschuss-
mitglieder einstimmig.
Ebenso einig war sich der Ju-

gendhilfeausschuss bei der Auf-
stockung der Förderung für die
Dammer Außenstelle des Cari-
tas Sozialwerks St. Elisabeth
(CSW). Seit vielen Jahren be-
treibt sie dort eine Beratungs-
stelle für Eltern, Kinder und Ju-
gendliche. Dafür hat sie vom
Landkreis bisher eine jährliche
Förderung in Höhe von 20 000
Euro erhalten. Dieser Betrag soll
jetzt um jährlich 2000 Euro bis
Ende 2021 erhöht werden.

Konzept gegen die Sucht: Die Anzahl der Betäubungsmitteldelikte hat laut Kriminalitätsstatistik im
letzten Jahr im Landkreis Vechta stark zugenommen. Foto: dpa/Karmann

Malina Buntrock
Vechta, 23 Jahre

„Ich nutze die geschlechterge-
rechte Sprache durch die Uni
viel. Manchmal finde ich das al-
les aber auch übertrieben.“

M Die OV-Frage des Tages

Gender in der deutschen Sprache – wie finden Sie das?
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Christoph Möller
Vechta, 26 Jahre

„Ich nutze sie während des Re-
dens mehr und find es auch in
Ordnung, dass es die diskrimi-
nierungsfreie Sprache gibt.“

Alwine Kalvelage
Vechta, 66 Jahre

„Mir ist das eigentlich egal und
finde es ab und zu auch über-
trieben. Man weiß eigentlich
immer, wie es gemeint ist.“

Julia Schütte
Vechta, 27 Jahre

„Ich finde es in öffentlichen
Schreiben nicht übertrieben,
aber sonst ist es mir
eigentlich egal.“

Wiebke Dählmann
Vechta, 23 Jahre

„In der Schriftsprache finde ich
es sinnvoll, im Gesprochenen
schwierig und eher anstrengend
als nützlich.“

Landkreis Vechta Oldenburgische Volkszeitung20 Montag, 19. November 2018

100-jähriges Jubiläum regt Untersuchung an
Studientag im Antoniushaus Vechta über Heimatbund Oldenburger Münsterland
Vechta (gab). Die eigene bald
100-jährige Geschichte stand
jetzt im Mittelpunkt des Studi-
entags des Geschichtsausschus-
ses im Heimatbund für das Ol-
denburgerMünsterland. Über 50
Zuhörer waren am Samstag nach
Vechta ins Antoniushaus ge-
kommen, um den Referenten
zuzuhören, die verschiedene As-
pekte der Heimatbundgeschich-
te kritisch beleuchteten. Denn
dies habe bis heute noch nicht
stattgefunden, so Dr. Michael
Hirschfeld.
Der Vorsitzende des Ge-

schichtsausschusses hatte die
Zeit von der Gründung des
Heimatbundes bis in die 50er
Jahre untersucht. Die Entste-
hung des Vereins sei eine Re-
aktion auf die Niederlage
Deutschlands im Ersten Welt-

krieg und das Zerbrechen der
Gesellschaft gewesen. Vorbild
für die Gründung, so Hirsch-
feld weiter, war der 1915 in
Münster ins Leben gerufene
Westfälische Heimatbund.
Zur Massenbewegung wurde

der am 8. Dezember 1919 ge-
gründete Heimatbund für das
Oldenburger Münsterland nicht,
aber es gelang, die ländlichen Bil-
dungseliten, vor allem Lehrer
und Geistliche, mit ins Boot zu
holen. In Arbeitsausschüssen,
brachten diese sich ein, auch
wenn sie zum Teil kein Fach-
wissen besaßen.
Erfolgreich seien die Grün-

dung eines Heimatmuseums,
dem heutigen Museumsdorf,
und einer Heimatbibliothek vo-
ran getrieben worden, so Hirsch-
feld. In der Zeit des Nationalso-

zialismus kam die Arbeit annä-
hernd zum Erliegen bis zur Neu-
gründung nach dem Zweiten
Weltkrieg 1949/1950.
Über den Heimatbund in der

Zeit des Nationalsozialismus re-
ferierte Prof. Dr. Joachim Ku-
ropka. Seit 1937 von den Natio-
nalsozialisten gleich geschaltet,
sei eine selbstbestimmte Arbeit
nicht mehr möglich gewesen.
Die wenigen Berichte über den
Heimatbund aus dieser Zeit, so
der Historiker, handelten vor al-
lem von den Bemühungen des
Heimatbund-Führungsmitglieds
Heinrich Ottenjanns, das Mu-
seumsdorf zu begründen. Ot-
tenjann nutzte Besuche des
Gauleiters Karl Röver und an-
derer NS-Größen in Cloppen-
burg, um diese auf seine Pläne
einzuschwören.

Dass das Museumsdorf ein
Kind des Heimatbundes ist, be-
tonte auch dessen ehemaliger
Leiter Prof. Dr. Uwe Meiners.
Das Bemühen Heinrich Otten-
janns um die Gründung des Mu-
seums sei schon fast eine Sucht
gewesen, so Meiners. Aber er
könne die Begeisterung für das
Museumsdorf nachvollziehen,
gab er zu, das er selbst über 20
Jahre geleitet hat.
Heinrich Ottenjann habe von

Beginn an nach überregionaler
Wahrnehmung des Museums
gestrebt und dieses somit vom
Gedanken der Heimatbewegung
gelöst, stellte Meiners klar. Für
die Erreichung seiner Ziele sei
der Museumsdorfgründer ein
guter Stratege gewesen, folgerte
Meiners, gepaart mit ein wenig
Opportunismus. Nach dem

Zweiten Weltkrieg habe Otten-
jann es geschafft, in der euro-
päischen Riege der Volkskund-
ler aufgenommen zu werden.
Über die Odyssee der Hei-

matbibliothek, die neben dem
Museum eines der Hauptziele
des Heimatbundes war, sprach

Andreas Kathe. Das intensive
Beziehungsgeflecht zwischen
dem Heimatbund und den Hei-
matvereinen stellte Benno Drä-
ger vor. Auch die Vorsitzenden
der Ausschüsse berichteten über
die Entwicklung der jeweiligen
Arbeitsbereiche.

Kenntnisreich: Heimatbund-Geschäftsführerin Gisela Lünnemann
(Mitte) begrüßte (von links) Benno Dräger, Andreas Kathe, Joa-
chim Kuropka, Alfred Kuhlmann, Franz Hericks, Michael Hirsch-
feld, Josef Mählmann und Uwe Meiners. Foto: Henneberg

Arbeitsagenturen
bleiben am Mittwoch
geschlossen
Landkreis Vechta (nh). Die
Agentur für Arbeit Vechta sowie
die Geschäftsstellen in Cloppen-
burg und Friesoythe bleiben am
Mittwoch (21. November) auf-
grund einer Personalversamm-
lung geschlossen. Arbeitslos-
meldungen können laut einer
Pressemitteilung ohne rechtli-
che Nachteile am nächsten Tag
nachgeholt werden. Das Service
Center der Agentur für Arbeit
ist an diesem Tag telefonisch wie
gewohnt erreichbar. Die Jobcen-
ter haben ebenfalls zu den übli-
chen Zeiten geöffnet.


